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Telegramm .
j^ > Berlin , 2O . Sept . Staatsminister Delbrück reist

heute nach München ab . — Die „ Krzztg .
" dementirt

^ >ie Nachricht der Augsburger „ Allg . Zlg .
"

, in Berlin
das Projekt einer deutschen Verfassung unter Lei¬

tung Savigny
' s ausgearbeitet worden . — Die „ Krzztg ."

schreibt ferner : Es wird in Deutschland keine Mei¬

nungsverschiedenheit darüber sein , daß der Friede ent¬
weder in Paris nach dessen Einnahme geschlossen , oder

durch Oeffnung der Hauptstadt und unseren Einzug in

dieselbe bekräftigt werden muß .

Tagesbericht .
Karlsruhe, 21 . September.

Man meldet aus St . Petersburg vom 20 . d . : „ Das

„ Journ . de St . Petersbourg " erklärt Napoleon als

den Kricgsurheber ; Frankreich sei unter mildernden

Umständen mit verantwortlich . Der Friedensschluß
werde hoffentlich bald mit Berücksichtigung der Ehre
der Kriegführenden erfolgen und dem weiteren Blut¬

vergießen ein Ziel setzen. Das Journal lobt , daß
das Rundschreiben I . Favre

' s die Entscheidung dem

durch die Konstituante auszusprechenden National -

willen unterwerfe . Die Zusammenkunft Bismarcks mit

Favre sei ein glückliches Ereigniß ."

Bei der Wichtigkeit , welche allenthalben den Aus¬

sprüchen dieses offiziösen Organs der russischen Re¬

gierung beigelegt wird , ist es von Interesse , nachträg¬
lich die Ergänzung der früheren Auslassung desselben
über Jules Favre

' s erstes Rundschreiben zu verneh¬
men . Das „ Journ . de St . Petersbourg

" fügte näm¬

lich bei :

„ Wenige Tage nach seiner Thronbesteigung sagte
Napoleon III . in einer berühmt gewordenen Rede :

„ Das Kaiserthum ist der Friede .
" In diesem Augen¬

blick sprach er ohne Zweifel seinen wirklichen Gedan¬
ken aus , aber das Verhängniß seines Namens hinderte
die Verwirklichung seiner Wünsche . Das Kaiserthum
ist nicht der Friede gewesen ; das beweist aber nicht ,
daß Frankreich wesentlich kriegslustig und für Deutsch¬
land gefährlich sei . Unter den Regierungen , welche
zwischen das erste und zweite Kaiserthum fielen , sah
man Deutschland und Frankreich im Frieden leben und wer
würde zu behaupten wagen , daß der Krieg erklärt worden
wäre , wenn vor zwei Monaten eine andere Regierung
in Frankreich gewesen wäre , als die , welche soeben zu¬
sammengestürzt ist ? Nein und abermals nein , es ist
nicht die Annexion des Elsaßes und Lothringens , was

Frankreich weniger gefährlich machen würde ; man muß
anderswo Garantien des Friedens suchen . Elsaß und

Lothringen waren nicht genugsam schützende Wälle ( für
Frankreich ) ; mag man ihre nutzlos drohenden oder

herausfordernden Zitadellen schleifen Angesichts einer
Nation (der deutschen ) , die eben einen unbestreitbaren
Beweis gegeben hätte , daß sie nicht eroberungssüchtig
ist ; wohl und gut ; aber würde die in einer Gebiets¬
ausdehnung liegende Genugthuung die Summe des

verschiedenes.
— Aus Nancy schreibt man der „ Rheinpfalz " vom6 . Sept . :

„ Zu meinem großen Staunen lese ich Urtheile des „ Franksurter

Journals " über die Johanniter - Ritter , welche mich im

Innersten empörten . Hat denn jener Korrespondent nur einen

schwachen Begriff von der Thätigkeit dieser Herren ? Ich muß
es stark bezweifeln . Hier z. B . , wo wir eine sehr große Anzahl
derselben haben , war ich seit meines Hierseins wahrhaft erbaut

von der Aufopferung und der Unermüdlichkeit derselben . Man

werfe nur einen Blick in die Bureaux der Spitäler , in die De¬

pots und in das Zentral -Bnreau im Bahnhofe , wo die Herren
von Morgens bis in die Nacht mit alleiniger Unterbrechung

zur Essenszeit vollauf beschäftigt sind , und jeder Unbefangene
wird mit unfern Kranken und Verwundeten in das Lob der

vortrefflichen Organisation der freiwilligen Krankenpflege ein¬

stimmen , welche nur deßhalb so Großartiges leisten kann , weil
ein jedes Glied seiner Pflicht so gewissenhaft nachkommt . Hat
vielleicht einer dieser Herren wegen Ueberhäufung mit Arbeit

jenem Korrespondenten keine Audienz gegeben ? Der Dank vieler

Tausende , die sich ihrer Hülfe erfreuten , wird sie für solche gis -

tige Verleumdung entschädigen . "

— Ans Mundolsheinr schreibt der Spezial -Korrespondent
der „Karlsr . Ztg . " : Wie ungeheuer die durch die Feldpost er¬

folgende Verkehrsvermittclung ist, möge u . A . aus folgenden
Zahlen ersehen werden . Bei der hiesigen preußischen Feldpost ,
welcher die Reserve -Landwehrdivision und die Belagerungsar¬
tillerie zugewiesen sind , wurden im Laufe dieses Monats weit

Grolles auswiegen , der aus einer Annexion entspringen
müßte ? "

Die Intervention des preußischen Gesandten in

Rom , Herrn v . Arnim , hat sich mit dem bescheidenen
Erfolge begnügt , dem General des König - Ehrenmannes
unter Dankesausspruch für die Bewilligung,eines 24stün -

digen Aufschubes brieflich mittheilen zu können (wie offiziell
aus Florenz gemeldet wird ) , daß man in Rom nicht zu
bewegen sei , den Papst und der Katholiken Hauptstadt
ohne sich zu wehren an die Schergen Viktor Emanucls

auszuliefern . Wenn die offizielle telegraphische Mit¬

theilung keine Lüge oder Entstellung ist , so enthält der

Brief des Herrn Nordbundsgesandtcn gewissermaßen
eine Aufmunterung , indem Hm v . Arnim angeblich

beifügte , es erübrige unter diesen Umständen cm Ge¬

neral Cadorua nur , mit Gewalt zu erreichen , was auf
dem Wege der Versöhnung gescheitert sei.

Hiernach sollte man glauben , daß die Macht , welche

Hr . v . Arnim bei dem heil . Siuhle vertritt , mit der

Eroberung Roms durch das Königreich Italien einver¬

standen sei . Die Bestätigung ist indessen noch abzu¬
warten .

Die „ Jndöpendance Jtalienne
" erklärt das Gerücht

von preußischer Einsprache gegen die Besetzung Roms

als absolut falsch . Angesichts der Festigkeit Italiens
schweige jede Opposition . Die „Unitä Cattolica " da¬

gegen hält die Nachricht von Einsprache Preußens und

mehrerer anderen Mächte aufrecht . Ein Rundschreiben
des Kultusministers an die bischöflichen Ordinariate

bedroht die Geistlichkeit mit strengen Strafen , wenn

dieselbe sich gegen die Usurpation aussprechen sollte .
Die „Unitä Cattolica " behauptet : die Regierung beab¬

sichtige , nach Besetzung Roms Aufhebung der geistlichen
Orden , Säcularisation der Kirchengüter und des Ver¬

mögens der Kirchenstistungen .
Neu - Oesterreich hat am 16 . seinen Botschafter Gra¬

fen Trautlmannsdorss » ach Rom zurückreisen lassen ,
mit der bestimmten Weisung , dem päpstlichen Sluhl
eine Verständigung mit dem Königreich Italien drin¬

gend anzurathen , ohne übrigens auf die Modalitäten
einer solchen Verständigung einen Einfluß zu nehmen .

Durch die ossiziöse Korrespondenz Warrens erfährt
man , daß Jules Favre keinesweges erklärt hat , die

Scptemberkonvcntion brauche nach dem Falle des Kai¬

serreiches von der Regierung Viktor Emanuels nicht

mehr gehalten zu werden : derselbe wich vielmehr aus ,
auf die deßfallsige Anfrage des italienischen Gesandten
eine sachfällige Antwort zu geben , indem die neue Re¬

gierung zunächst mit anderen dringenden Angelegenhei¬
ten sich zu befassen habe .

Ueber den Empfang des Grasen Ponza di San

Martina , Abgesandter der Regierung Viktor Emanuels ,
bei dem heil . Vater wird der „ Frf . Z .

" aus Florenz
geschrieben : Ponza erzählt , daß der Papst , als er

ihm das königliche Schreiben überreicht halte , ausrief :

„ Sebolcri imbiancati ! “ und ihm dann winkte , ihn zu
verlassen . Ponza di San Martino versuchte trotzdem

über 10,000 ankommende , außerdem 2400 abgehende Geldbriefe

erledigt . Letzteres erklärt sich daraus , daß viele Leute glaubten ,

eigenen Geldes sehr bedürftig zu werden , jetzt ober Angesichts

der trefflichen Verpflegung ihr Geld ganz oder theilweise wieder

heimsenden .
Frankfurt , 17 . Sept . Der Neckarbahnhof war gestern bei

Ankunft von 3 Zügen mit Ruhrkranken in Folge der den Wa¬

gen entströmenden mephitischen Dünste unnahbar . Es gehörte

eine große Selbstüberwindung des Sanitätskorps dazu , treu

und tapfer in dieser Position auszuharren . Im Ganzen kamen

585 Ruhrkranke hier durch . — Mit dem Gcfangenenzug gingen

5 Leichen nach Norden . Zwei Väter begleiteten drei Leichen ,

diejenigen von Soldaten . Der Eine hatte seine beiden Kinder

verloren . Ein Vater und dessen Schwiegertochter warteten hier

die Ankunft des verwundeten Sohnes und Gatten ab . Bei An¬

kunft des Zuges erhielten sie die Trauerkunde , daß der Erwar¬

tete unterwegs gestorben sei . — Gestern wurde mit dem Auf¬

schlagen der Gerüste zum Abbruch der Kuppel des Domthurms

und theilweise schon mit dem Abbruch begonnen .

Germersheim . Der kürzlich hier wegen thätlicher Wider¬

setzlichkeit gegen seinen Vorgesetzten Unteroffizier Hingerichtete

Soldat war keineswegs verheirathet , wie der „ Land . Auz . " ge¬

meldet hat , und kann daher auch nicht bei der Exekution seine

Frau und sein Kind bejammert haben . Derselbe war vielmehr

sehr übel beleumundet und auch schon zweimal desertirt . (Pf .Z .)

— Dem „ Schw . M . " wird aus Kork als Kuriosum ge-

geschrieben , daß dieser Tage eine französische Granate vor einer

der Nordbatterien platzte und ein Stück derselben aus das Zünd -

Verhandlungen mit dem Papste einzulciten , aber die¬
ser siel ihm in ' s Wort mit einem noch gebieterische¬
ren Wink als der erste gewesen . „ Aber werden Eure
Heiligkeit Widerstand leisten ? "

fragte Ponza di San
Martino ; „ werden Sie die Verantwortlichkeit des Blut¬
vergießens auf sich nehmen wollen ? " Der Papst cr -
wiederte : „ Das weiß ich nicht . Ich sage Ihnen
blos , daß Sie nicht in Rom einziehen , oder wenn Sie
einzichen , nicht in Rom bleiben werden ." Mit diesen
Worten zog sich Ponza di San Martino zurück . Das
Ministerium , sagte er seinen Vertrauten , habe große
Schwierigkeiten zu überwinden , die aus dem Palazzo
Pitti kämen , wo die Konsorten und Klerikalen williges
Gehör fänden .

Aus dem Innern von Paris werden von nun an
spärliche oder gar keine Nachrichten zu erwarten sein,
und über die Vorgänge vor der Stadt bei der Be¬
lagerung erhält man solche entweder durch das Haupt¬
quartier des Belagerungsheeres oder nichtofsizielle auf
Umwegen durch die Post der neutralen Staaten .

Weiter unten an anderer Stelle geben wir den
Wortlaut des gestern erwähnten Rundschreibens von
Jules Favre und die neueren Nachrichten über den
Stand der Dinge in Frankreich .

tf Hirtenbrief der in Fulda versammelten
deutschen Bischöfe .

Die Unterzeichneten Bischöfe entbieten dem
Hochw . Klerus und den Gläubigen Gruß

und Frieden im Herrn .
Vom heiligen allgemeinen Vatikanischen Concil in

unsere Bisthümer zmückgekehrt , halte » wir es in Ver¬
einigung mit anderen deutschen Bischöfen , welche der
Kirchenversammlung beizuwohnen verhindert waren ,
für unsere oberhirtliche Pflicht , an Euch , Geliebte im
Herrn , einige Worte der Belehrung und Mahnung
zu richten . Daß wir dies gemeinsam und feierlich
thun , dazu liegt Veranlassung und Grund in den viel¬
fach irrigen Auffassungen , welche seit Monaten über
das Concil verbreitet worden sind und die auch jetzt
noch in unbefugter Weise an manchen Orten sich gel¬
tend zu machen suchen.

Um die göttlichen Wahrheiten , welche Christus der
Herr den Menschen gelehrt hat , in ihrer ganzen Rein¬
heit und Unverfälschtheit zu bewahren und sie gegen
jede Veränderung und Entstellung zu sichern , hat Er
in seiner heiligen Kirche ein unfehlbares Lehramt ein¬
gesetzt und demselben Seinen Schutz und den Beistand
des heiligen Geistes für alle Zeiten verheißen und ge¬
geben . Aus diesem unfehlbaren Lehramte der Kirche
beruht die ganze Sicherheit und Freudigkeit unseres
Glaubens .

So oft im Laufe der Jahrhunderte Mißverständ¬
nisse oder Anfeindungen einzelner Lehrsätze auftauchten ,
hat dieses unfehlbare Lehramt auf verschiedene Weise ,
bald in größeren Versammlungen , bald ohne dieselben ,

loch einer eben zum Abfeuern bereiten Kanone fiel , welche in

Folge der Friktion sofort losging .
— Ein Korrespondent der „ Times " schreibt : „ Man muß eine

Schlacht angesehen haben , um zu wissen , mit welcher Ausdauer
die Pferde ihrem Regimente folgen , so lange sie noch ein Bein

haben , um sich nachzufchleppen . Ich sah Pferde , die offenbar
von Sergeanten geritten worden waren , ihre Stelle hinter der

Schwadron einnehmen , die Schwenkungen mitmachen , halten
und avanciren , nicht anders , als ob sie den Reiter noch auf
dem Rücken hätten , und während das Blut an ihnen herunter¬

strömte . Es sind in der That wenige von den treuen Thieren vor¬

handen , die nicht einige ehrenvolle Narben aufzuweisen haben . "

— Das angebliche Martyrium des Konsuls Schlenker in

Lyon , von welchem vor einigen Wochen so viel die Rede war ,

schrumpft nach Mittheilungen , welche der „ Stuttg . Beob . " er¬

hält , bedeutend zusammen . Da es sich um Privatverhältnisse

handelt , begnügt sich der „ Beob . " mit der Behauptung , daß

eine Verfolgung gegen Herrn Schlenker als Konsul und als

Deutschen nicht stattsand , und daß die ihm gewordene Behand¬

lung nicht Anlaß bot zu so grafsen Beschuldigungen , als da¬

mals erhoben wurden .
London . Ueber den Untergang des Thurmschiffes „ Capitain "

kennt man bis jetzt keine weiteren Einzelheiten , außer daß 18

Personen der 500 Mann Schifssbesatzung sich gerettet haben .

Offiziere sind keine unter den Geretteten . Die übrigen Boote

wurden umgeschlagen auf hoher See treibend Ypr^Mntzey »

Kopenhagen , 13 . Sept . Nach einem Telegrqfnm

Nachr . " ist Orla Lehmann dahier heute gestprbexz , - '



die Jrrthümer aufgedcckt und zurückgewicsen , sowie die
Wahrheit erklärt und festgestellt . In der feierlich¬
sten Form geschah dies durch die allgemeinen Con -
cilien , d . h . durch jene großartigen Versammlungen ,
auf denen das Haupt und die Glieder des Einen
kirchlichen Lehrkörpers zur Entscheidung der obwalten¬
den Zweifel und Streitfragen in Glaubenssachen zu¬
sammenwirkten .

Diese Entscheidungen haben nach der cinmüthigen
und unzweifelhaften Ueberlicferung in der Kirche stets
als solche gegolten , die ein übernatürlicher göttlicher
Beistand vor Jrrthum bewahrt . Deßhalb haben sich
die Gläubigen zu allen Zeiten diesen Entscheidungen
als unfehlbaren Aussprüchen des heiligen Geistes un¬
terworfen und sie mit zweifelloser Glaubcnsgcwißheit für
wahr gehalten . Sie haben dies gethan , nicht etwa ,
weil die Bischöfe Männer von reifer und vielfacher
Erfahrung , nicht weil manche unter ihnen in allen
Wissenschaften bewandert waren , nicht weil sie aus
allen Ländern der Welt zusammenkamen und so ge¬
wissermaßen die menschliche Erkenntniß aller Welttheile
vereinigten , nicht weil sic das Wort Gottes in einem
langen Leben erforscht und verkündet halten und deß¬
halb glaubhafte Zeugen seines Inhaltes waren . Alles
dieses gibt gewiß ihren Aussprüchen einen hohen ,
vielleicht den höchstmöglichen Grad menschlicher Glaub¬
würdigkeit . Das Alles genügt aber nicht , um einen
übernatürlichen Akt des Glaubens zu begründen . Die¬
ser ruht in seinem letzten Grunde niemals auf dem
Zeugnisse von Menschen , wenn sie gleich die aller¬
glaubwürdigsten wären , und wenn auch das ganze
Menschengeschlecht in seinen besten und edelsten Ver¬
tretern dieses Zeugniß ablegte ; dieser ruht immer ganz
und allein aus der Wahrhaftigkeit Gottes selbst . Wenn
daher die Kinder der Kirche die Aussprüche der all¬
gemeinen Concilien gläubig annehmen , so thun
sie es in der Uebcrzeugung , daß Gott , die ewige
und allein aus sich unfehlbare Wahrheit , bei denselben
in übernatürlicher Weise mitwirkt und sie vor Jrrthum
bewahrt .

Ein solches allgemeines Concil ist das gegenwär¬
tige , welches unser Heiliger Vater Papst Pius IX . ,
wie Ihr wisset , nach Rom berufen hat , und zu wel¬
chem die Nachfolger der Apostel zahlreicher als je von
allen Theilen der Erde herbeigeeilt sind , um mit dem
Nachfolger Petri und unter seiner Leitung die großen
Interessen der Kirche in der Gegenwart wahrzunehmen .
Nach vielen und ernsten Berathungen hat der Heilige
Vater , kraft seiner apostolischen Lehrgewalt am 24 .
April und am 18 . Juli d . I . mit Zustimmung des
heiligen Concils verschiedene Entscheidungen über die
Lehre vom Glauben und von der Kirche und ihrem
Oberhaupt feierlich verkündigt . Hierdurch hat also
das unfehlbare Lehramt der Kirche entschieden , der
heilige Geist hat durch den Stellvertreter Christi und
den mit ihm vereinigten Episkopat gesprochen , und
daher müssen Alle , die Bischöfe , Priester und Gläubi¬
gen , diese Entscheidungen als göttlich geoffenbarte Wahr¬
heiten mit festem Glauben annehmen und sie mit freu¬
digem Herzen erfassen und bekennen , wenn sie wirklich
Glieder der Einen , heiligen , katholischen und apostoli¬
schen Kirche sein und bleiben wollen .

Wenn Ihr , Geliebte im Herrn , deßungeachtet
Einsprache dagegen erheben und die Behauptung aus¬
sprechen hört , daß die Vatikanische Kirchenversamm¬
lung kein wahres allgemeines Concil und dessen Be¬
schlüsse nicht giltig seien , so lasset Euch dadurch in
Eurer Hingabe an die Kirche und in der gläubigen
Annahme ihrer Entscheidungen nicht beirren . Solche
Einreden sind durchaus unbegründet .

Mit dem Papste in Einheit des Glaubens und der
Liebe verbunden , haben die versammelten Bischöfe —

gleichviel ob sie in christlichen Ländern festbegründete
Diöcesen verwalten oder unter den Heiden in aposto¬
lischer Armuth das Reich Gottes auszubreiten berufen
sind , ob sie größere oder kleinere Heerden zu hüten
haben — als rechtmäßige Nachfolger der Apostel alle
mit gleicher Berechtigung an dem Concil Antheil ge¬
nommen und haben Alles in reifliche Erwägung ge¬
zogen .

So lange die Berathungen dauerten , haben die Bi¬
schöfe , wie es ihre Uebcrzeugung forderte und ihrer
Amtspflicht entsprach , ihre Ansichten in unumwundener
Offenheit und mit der nothwendigen Freiheit ausge¬
sprochen , und cs sind hierbei , wie dies bei einer Ver¬
sammlung von nahezu 800 Vätern kaum anders zu
erwarten war , auch manche Meinungsverschiedenheiten
hervorgetreten . Wegen dieser Meinungsverschieden¬
heiten kann aber die Giltigkeit der Concilsbeschlüsse
in keiner Weise bestritten werden , selbst abgesehen von
dem Umstande , daß fast sämmtliche Bischöfe , welche
zur Zeit der öffentlichen Sitzung noch abweichender
Ansicht waren , sich der Abstimmung in derselben ent¬
halten haben .

Deßungeachtet behaupten , daß die eine oder die an¬
dere vom allgemeinen Concil entschiedene Lehre in der
heiligen Schrift und in der kirchlichen Ueberlieferung ," Duellen des katholischen Glaubens , nicht"Äityuftu . oder mit denselben sogar in Widerspruch
stehe, st: Mi mit den Grundsätzen der katholischen Kirche

unvereinbares Beginnen , welches zur Trennung von
der Gemeinschaft der Kirche führt .

Diesemnach erklären wir hierdurch , daß das gegen¬
wärtige Vatikanische Concil ein rechtmäßiges , allge¬
meines Concil ist ; daß ferner dieses Concil ebenso¬
wenig wie irgend eine andere allgemeine Kirchenoer¬
sammlung , eine neue , von der alten abweichende Lehre
aufgestelll oder geschaffen , sondern lediglich die alte , in
der Hinterlage des Glaubens enthaltene und treu ge¬
hütete Wahrheit entwickelt , erklärt und den Jrrthü -
mern der Zeit gegenüber ausdrücklich zu glauben vor¬
gestellt hat ; daß endlich dessen Beschlüsse ihre für alle
Gläubigen verbindende Kraft durch die in der öffent¬
lichen Sitzung vom Oberhaupte der Kirche in der
feierlichsten Weise vollzogene Publikation erhallen haben .

Indem wir mit vollem und rückhaltlosem Glauben
den Beschlüssen des Coucils bcistimmen , ermahnen wir
als Euere von Gott gesetzten Hirten und Lehrer und
bitten Euch in der Liebe zu Eueren Seelen , daß Ihr
allen widerstrebenden Behauptungen , von welcher Seite
sie auch kommen mögen , kein Gehör schenket. Haltet
vielmehr unerschütterlich fest in Vereinigung mit
Eueren Bischöfen an der Lehre und dem Glauben der
katholischen Kirche ; lasset Euch durch Nichts trennen
von dem Felsen , auf welchen Jesus Christus , der
Sohn Gottes , seine Kirche gegründet hat mit der
Verheißung , daß die Pforten der Höllen sie nicht über¬
wältigen werden .

Im Hinblick auf die große Aufregung , welche in
Folge unkirchticher Aeußerungen und Bestrebungen ge¬
gen die Concilsbeschlüsse an verschiedenen Orten einge¬
treten ist und manchen Seelen ohne Zweifel nicht ge¬
ringe Prüfungen und Gefahren bereitet , sowie mit
Rücksicht auf die gewaltigen Ereignisse des furchtbaren ,
unserem deutschen Vaterlande aufgedrungenen Krieges ,
welcher unsere gespannteste Aufmerksamkeit und Theil -
nahme gleichzeitig in Anspruch nimmt und bereits un¬
zählige Familien in Schmerz und Trauer versetzt hat ,
können wir nicht umhin , alle Gläubigen zum andäch¬
tigen Gebete für die gegenwärtigen großen Anliegen
in Staat und Kirche dringend einzuladen . Erhebet
Eure Herzen mit Glauben und Vertrauen zu dem
Vater im Himmel , dessen weise und liebreiche Vor¬
sehung Alles leitet und regieret , und dessen göttlicher
Sohn uns sichere Erhörung verheißen hat , wenn wir
beten in seinem Namen .

Betet also mit Glauben und Vertrauen , daß der
blutige Krieg bald durch einen völligen Sieg der ge¬
rechten Sache und durch einen wahren , dauerhaften
Frieden zum Ende gelange . Betet für die Anliegen
unserer heiligen Kirche , insbesondere für Alle , die da
irren oder wanken im Glauben , um die Gnade eines
festen , entschiedenen und lebendigen Glaubens ; betet
für das Oberhaupt unserer heiligen Kirche , den Hei¬
ligen Vater , welcher eben jetzt vielleicht mehr als je
zuvor sich in Bedrängniß und Noth befindet . Betet
im Vertrauen aus die Verdienste und die unendliche
Liebe des göttlichen Herzens Jesu Christi unter
Anrufung der mächtigen Fürbitte der allerreinsten
Jungfrau und Gottesmutter Maria .

Der Segen des allmächtigen Gottes komme über
Euch und bleibe mit Euch allen im Namen des Va¬
ters und des Sohnes und des heiligen Geistes . Amen I

Ende August 1870 .
fl Gregor , Erzbischof von München - Frcising .

fl Paulus , Erzbischof von Köln , fl Peter Jo¬
seph , Bischof von Limburg , fl Christoph Flo¬
rentius , Bischof von Fulda , fl Wilhelm Em¬
manuel , Bischof von Mainz , fl Eduard Jakob ,
Bischof von Hildesheim , fl Konrad , Bischof von
Paderborn , fl Johannes , Bischof von Cnlm .
fl Ignatius , Bischof von Regcnsburg . fl Pan¬
kratius , Bischof von Augsburg , fl Franz Leo¬
pold . Bischof von Eichstätt , fl Mathias , Bischo
von Trier , fl Philippus , Bischof von Ermeland ,
fl Lothar , Bischof von Leuka i . p . i . , Erzbisthums -
verweser von Freiburg , fl Adolph , Bischof von
Agathopolis i . p . i . , Feldbischof der Armee ,
fl Bernhard Brinkmann , Oap . vre . und präcon .
Bischof von Münster , fl Konrad Reith er , präcon .
Bischof von Speyer .

München , 18 . Sept . ( A . Pr . Z .) Heute fand da .
hier in der Liebsrauenkirche eine eben so erhebende als
seltene Feier statt . Der neue Bischof Konrad von
Speyer , welcher am letzten Donnerstag den 15 . d . mit
dem Domkapitular Hällmeier und Domvicar Schwarz
hier ankam , wurde von dem Herrn Erzbischof Gregor
unter Assistenz der Bischöfe von Regensburg und Eich¬
stätt k . nsekrirt . Die Feierlichkeit , der auch der Mini¬
ster des Aeußern und der Kultusminister beiwohnten ,
währte einschließlich der entsprechenden Predigt von 8
bis gegen 12 Uhr und hatte auf die ungeheure Menge
von Gläubigen , mit denen das geräumige Gotteshaus
ganz angefüllt war , einen tiefergreifenden Eindruck ge¬
macht . Gar manche Augen füllten sich mit Thränen ,
als der neugeweihte Bischof am Schlüsse , geleitet von
den beiden asststirendcn Bischöfen , durch die Kirche
schritt und dem Volke zum erstenmale den bischöflichen
Segen ertheilte .

Vou der Kriegsbeute in Sedan erhält Bayern 91
Feldgeschütze , 20 Mitrailleusen . 49 Festungsgeschühe ,
345 Fahrzeuge verschiedener Gattung , 15,660 Chasse¬
pots , 2850 weitere Feuerwaffen , 730 Kavalleriesäbel ,
470 Kürasse , 264 Lanzen , etwa 500 Centner Pulver
und außerdem zahlreiche Montur - und Rüstungsqe -
genstände . ^

Mainz . 18 . Sept . Von Sedan kamen gestern Abend
wieder drei Wagen schwer verwundeter Bayern
hier an und gingen nach Erneuerung der Verbände
weiter . Daß diese Kranken den weiten Weg von Se¬
dan ( bis hierher allein wohl 65 Meilen ) befördert
werden , scheint auf einen Mangel an Unterkunft näher
am Kriegsschauplätze zu deuten . — Zur Verstärkung
des Belagerungskorps vor Metz geht von hier das
3 . Festungsartillerie Regiment dorthin ab . — Wegen
mörderischen Angriffs wurde heute im Lager auf dem
Linsenberg ein Turko von einem Landwehrmann dM
Wachekordons nicdergestochen . (Fr . I . /

Erfurt , 16 . Septbr . Vorgestern wurde hier , wie der
„ Gothaer Regierungs - Anzeiger " mitzutheilen weiß , ein
gefangener französischer Offizier kriegsgerichtlich er -
chossen . Derselbe hatte einen zweimaligen Fluchtver -
urch gemacht und wurde dafür vom Kriegsgerichte zum
Tode durch die Kugel verurtheilt , welches Urtheil auch
alsbald vor den versammelten Kriegsgefangenen , welche
von den in Erfurt garnisonirenden Ersatz - und Land¬
wehrtruppen umstellt waren , vollstreckt wurde .

Dem Schreiben eines Offiziers aus Annelles bei
Rheims vom 4 . Sept . entnimmt die „ National -Ztg ."

Folgendes : „ Gestern hat ein Franzose den Husaren -
Fähnrich v . Massenbach mit Schrot a dout portant
erschossen . Ein Schmied erschlug einen Husaren mit
dem Hammer , während derselbe den Huf feines Pferdes
zum Beschlagen hielt . Das Dorf wurde zur Strafe
total abgebrannt .

"
Kiel , 15 . Sept . Das „ K . C .

" schreibt : Wie wir
hören , sind gestern 13 französische Kriegsschiffe vor
Bülk ( Leuchtthurm in der Kieler Bucht ) in Sicht ge¬
wesen . — Die Zahl der von den Franzosen aufge¬
brachten deutschen Handelsschiffe beläuft sich bis zum
13 . Sept . auf sechsundzwanzig . Es befinden sich
darunter acht aus den Provinzen Pommern und Preußen .

* Wien , 20 . Sept . Die Thronrede des Kaisers
Franz Joseph zur Eröffnung des Reichsrathes am
17 . d . hat es vermieden , die Beziehungen zu den aus¬
wärtigen Mächten und den gewaltigen Vorgängen zu
erwähnen . Es wird das für den Zusammentritt der
Delegationen aufgespart sein . Die äußere Ruhe , deren
die österreichisch - ungar . Monarchie sich erfreut , soll vor
Allem dazu dienen , den verfassungsmäßigen Einrichtun¬
gen des Staates feste Grundlage zu sichern . ( Die
Dezemberverfassung bietet , wie die Lage zeigt , diese feste
Grundlage nicht .) Die Thronrede sagt dann wörtlich
weiter :

„ Gegen Ende der vor ! gen Session hat der regelmäßige Fort¬
gang in den Beralhungen des Abgeordnetenhauses Störungen
erlitten . Um diesen zu begegnen und zugleich allen Theilen die
Gelegenheit zu erneutem Ausdruck ihrer Wünsche zu bieten ,
habe ich es für meine Regentenpflicht erkannt , neue Wahlen an¬
zuordnen . Mit besonderer Befriedigung sehe ich Sie um mich
versammelt und heiße Sie herzlich willkommen . Sie , meine
Herren Mitglieder des Herrenhauses , welche vor Allem berufen
sind , den die Wohlfahrt und Machtstellung des Reiches fördern¬
den Gedanken Ausdruck zu gebe » , und Sie , meine Herren vom
Haufe der Abgeordneten , welche , aus den Königreichen und
Ländern entsendet , die Wünsche des Theiles dem Bedürfnisse
des Ganzen einzufügen bestrebt sein werden , Sie beide — ich
weiß es — beseelt jenes wahrhaft patriotische Gefühl und österr .
Bewußtsein , das meine Völker um den Thron meiner Ahnen
vereint , um die höchsten Ausgaben des Staates zu erfüllen .
Nicht einem Mangel diesesGefühles will ich es zu¬
schreiben , daß ich die Vertreter meines König¬
reiches Böhmen noch in Ihren Reihen vermisse ,
aber ich muß es ties beklagen , — Aufgabe der Regie¬
rung wird es sein , alle gesetzlichen Mittel auszubieten , um so
rasch wie möglich auch diesem Königreiche die Theiinahme an
den wichtigen Arbeiten dieser Session zu sichern . Ihre Auf¬
gabe^ meine Herren , wird cs sein , geführt von dem Geiste der
Mäßigung und Gerechtigkeit , die Maßregeln zu berathen , welche
geeignet sein werden , in der Versassung den Boden zu sichern ,
aus welchem den Einzelbedürfnissen jedes Landes und Volks¬
stammes die mit der Macht der Monarchie vereinbarte Be¬
friedigung gewährt werden soll . Unter den Aufgaben , welche
Sie in der bevorstehenden Session erwarten , steht zunächst jene
der Entsendung von Abgeordneten in die Delegation . Sie
werden diese Wahl treffen zum gedeihlichen Zusammenwirken
mit den Abgeordneten der Länder der ungarischen Krone für
die Behandlung von Angelegenheiten , welche unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen mit besonderer Wichtigkeit an Sie heran¬
treten . .

Ern anderer Gegenstand , welcher Ihre Aufmerksamkeit
in erhöhtem Maße in Anspruch nehmen wird , ist die Ordnung
einer Reihe von Verhältnissen zwischen der katholischen Kirche
und der Staatsgewalt , welche durch die Lösung der mit dem
hl . Stuhle bestandenen Konv . ntion nothwendig geworden ist.
Meine Regierung wird Ihnen darüber die entsprechenden Vor¬
lagen machen . Ich gebe mich der sicheren Erwartung hin , daß
es Ihren Bemühungen gelingen werde , die seit lange schweben¬
den Arbeiten zum Zwecke einer neuen Gesetzgebung auf dem
Gebiete des Civilprozesses , des materiellen Strasrechts und des
Strafprozesses zum Abschlüsse zu bringen . Die glückliche Lösung
dieser Ausgabe wird ein neuer bedeutungsvoller Schritt sein ans
dem Wege der Entwicklung unseres Vaterlandes . Als ein mehr und
mehr fühlbares Bedürfniß hat sich eine dem gegenwärtigen
Stande der Wissenschaften und des öffentlichen Unterrichts ent¬
sprechende Reform der Einrichtungen der Universitäten heraus¬
gestellt . Meine Regierung wird Ihnen den Entwurf eines auf
dieses Ziel gerichteten Gesetzes vorlegen . Sie werden , meine
Herren , die Staatsvoranschläge für das kommende Jahr Ihrer
sorgfältigen Prüfung unterziehen und auf Grund der Vorlagen
meiner Regierung der Lösung volkSwirthschaftlicher Fragen sine



eingehende Würdigung zuwenden , welche in ihr die Bürgschaft

steten Aufschwunges auf dem Gebiete des materiellen Wohl¬

standes erkennt . Endlich werden Ihnen zur versasjungsmäßi -

gen Behandlung jene Verfügungen .vorgelegt werden , welche bei

der Dringlichkeit des Gegenstandes aus dem Wege der Verord¬

nung getroffen werden mußte » . Gott möge Ähre Bemühun¬

gen segnen ! Vertrauensvoll , wie ich meinen Ruf an Sie er -

f hen ließ, sehe ich Sie zum Beginne Ihrer Thätigkeit schreiten ,
>re Worte werden ein weithin vernehmbares Zeugniß von

Treue und Vaterlandsliebe sein und Ihre friedlichen Thaten —

ich bin defjen gewiß — für des Reiches innere Wohlfahrt
wie für sein Ansehen und seine Machtstellung reiche Früchte

bringen . Möge jene Macht und Kraft , welche die Eintracht

verleiht , aus Ihrer Mitte auf alle Völker Oesterreichs sich ver¬

breiten und segensvoll Sie führen auf jenen Boden , auf dem

wahre Freiheit , Wohlfahrt und Ehre jedem Einzelnen , jedem
Stamme und Lande und dem gesammten Reiche erblühen .

Ausland .
□ Paris , 18 . Septbr . ( W . B . Auf indirektem

Wege .) Das „ Journal ossinel " veröffentlicht ein Circa¬

larschreiben Jules Favre
' s vom 17 . September ( be¬

reits kurz stgualisirt . ) Dasselbe betont die Bedeutung
des Dekretes , welches die frühere Vornahme der Wah¬
len zur konstituirenden Versammlung , sowie die mög¬

lichste Beschleunigung des Zusammentritts derselben an -

ordnct und gibt einen Ueberblick über die gesammte

Politik der Regierung . Hierauf heißt es : „ Indem
wir die gefährliche Aufgabe , welche uns der Sturz der

kaiserlichen Regierung auferlegte , auf uns nahmen ,

hatten wir nur den einen Gedanken , unser Gebiet zu

vertheidigen , unsere Ehre zu retten und der Nation

die von ihr ausgehende Gewalt wieder zurückzugeben ,
welche sie allein auszuübe » berechtigt ist . Wir hätten

gewünscht , daß dieser großer Akt sich ohne eine Zwi -

schenregierung vollzogen hätte , allein vor Allem war

es nothwcndig , dem Feinde entgegenzutreteu . Wir ha¬
ben nicht die Anmaßung , von Preußen Uneigennützig -

keiten zu begehren ; rechnen wir mit dem Gefühle , wel¬

ches durch die Größe der erlittenen Verluste und die

durch den Sieg naturgemäß erzeugte Exaltation her -

vorgerufcn worden ist . Wir sind weit entfernt , hier¬
mit die Absichten der Staatsmänner zu verwechseln .

Diese werden sich vielmehr scheuen , diesen ruchlosen

Krieg , in welchem schon mehr als 200,000 Menschen

zu Grunde gegangen sind , fortzusetzen , und cs würde

heißen , denselben erzwungener Weise sortsetzen , wollte man

Frankreich unannehmbare Kriegsbedingungcn auserle -

gen . Man wendet uns ein , die gegenwärtige Regie¬

rung besitze keine regelmäßige Vollmacht , Frankreich zu
repräjentiren . Wir erkennen dies ehrlich an , und eben

deshalb haben wir sofort die frei zu wählende konsti -

tuirende Versammlung einberuf , n . Wir maßen uns
kein anderes Privilegium an , als unserem Vaterlande

unser Herz und unser Blut zu weihen , uns seinem
souveränen Ausspruche zu unterwerfen . Nicht unsere
Eintagsgewalt also , sondern das unsterbliche Frank¬
reich ist es , das sich gegen Preußen erhebt , um das

Leichentuch des Kaiserreiches abzuschütteln , jenes Frank¬
reich , welches frei , edelmüthig , bereit , sich für sein Recht
und seine Freiheit zu opfern , jede Politik der Erobe¬

rung , jede gewaltthätige Propaganda von sich abweist ,
das keinen andern Ehrgeiz kennt , als Herr seiner selbst

zu bleiben , um seine geistigen und materiellen Kräfte

zu entwickeln , mit seinen Nachbarn gemeinschaftlich an
dem Fortschritt der Civilisation zu arbeiten , jenes
Frankreich , welches , sobald ihm die Freiheit der Aktion

zurückgegeben war , sofort das Aufhören des Krieges
verlangt hat , welches aber den Untergang tausendmal
der Schande vorzieht . Diejenigen , welche diese fürch¬
terliche Geißel hcraufbeschworen , sie suchen heute der

sie zermalmenden Verantwortlichkeit hierfür durch die

falsche Behauptung zu entgehen , sie hätten sich den

Wünschen des Landes gebeugt . Diese Verleumdung
kann das Ausland blenden , aber es ist Niemand unter
uns , der sie nicht zurückweisen würde , als das Werk

empörender Falschheit . Die Wahlen von 1869 hatten
den „ Frieden " und die „Freiheit "

zu Losungsworten ;
das Plebiszit selbst eignete sich dieses Programm an .
Es ist wohl wahr , daß die Majorität des gesetzgeben¬
den Körpers die kriegerischen Erklärungen des Herzogs
von Grammont mit Beifall begrüßte , aber wenige
Wochen vorher halte dieselbe Majorität den friedlichen
Aeußcrungen Ollivier ' s ebenfalls zugejauchzt . Diese
Majorität , heroorgegangen aus dem persönlichen Re¬
giment ?, hielt sich eben für verpflichtet , demselben ge¬
lehrig zu folgen , und durch die Abstimmung sein Ver¬
trauen zu demselben zu bezeugen . Aber Niemand in
Europa wird der Behauptung Preußens beistimmen ,
daß Frankreich , wenn es in Freiheit hätte abstimmen
können , den Krieg gegen Preußen beschlossen haben
würde . Ich ziehe hieraus keineswegs die Folgerung ,
daß wir deßhalb nicht verantwortlich seien . Wir ha¬
ben das Unrecht begangen , und wir büßen jetzt grau¬
sam dafür , eine solche Regierung geduldet zu haben ,
welche uns i . ; das Verderben riß . Wir erkennen nun¬
mehr die Verpflichtung an , daß wir das Unrecht , wel¬
ches jene Regierung verübt hat , gut machen müssen ;
aber wenn die Macht , mit welcher sie uns in so schwere
Verwicklung gestürzt hat , ihr Uebergcwicht und unser
Unglück zu unserer Vernichtung benutzen will , dann
werden wir verzweifelten Widerstand leisten , und , es
ist dies wohl zu beachten , diesen Widerstand wird die

durch eine freigewählte Versammlung regelmäßig ver¬

tretene Nation leisten , welche jene Macht vernichten
will . — Wenn die Frage so gestellt wird , dann wird

jeder von uns seine Pflicht thun . Das Glück , das

uns bisher ungünstig war , kann sich unversehens wen¬

den . Europa sängt an , sich zu regen , seine Sympa¬

thien für uns erwachen wieder , die Sympathien der

Kabinete ehren und trösten uns , sie werden lebhaft

gerührt sein über die edle Haltung von Paris , wel¬

ches inmitten so furchtbarer Ereignisse und gewaltig¬
ster Erregung voller Vertrauen bereit ist , auch das

Letzte zu opfern . Die bewaffnete Nation betritt nun -

meh den Kampfplatz , ohne rückwärts zu blicken , und ,
nur die einfache , große Pflicht vor Augen , ihren hei -

mathlichea Herd und ihre Unabhängigkeit zu verthci -

digen . — Ich bitte Sie , mein Herr , dieses dem Re¬

präsentanten der Macht , bei welcher sie accreditirt sind ,

zu überreichen . Derselbe wird die Wichtigkeit dieser

Mittheilungen begreifen und dadurch in die Lage ge¬

setzt lein , sich einen richtigen Begriff von unseren Dis¬

positionen zu machen .
Paris , 19 . Sept . Nach dem „ Elccteur libre " haben

gestern kleine Renkontres stattgefunden . Die Truppen

befinden sich größtentheils außerhalb der Forts , um den

Feind zu beunruhigen ; letzterer hat bei Choisy le roi

südlich von Jvry , an der Bahn nach Orleans ) die

Seine überschritten . — Aus Nizza wird unter ' m 19 .
d . gemeldet , daß dort , sowie in Mentone und dem ge¬

summten Departement die vollständigste Ruhe herrscht .

„ Constitutionnel
" und „ Lcherte " geben die Zahl der

Streiter auf 400,000 an .
Die Regierung beschloß die Errichtung eines voll¬

ständigen Barrikadcnjystems . Rochcfort ist mit der

Ausführung des Projektes betraut . Das „ Journal

officiel
" veröffentlicht einen Protest der Akademie gegen

ein eventuelles Bombardement . Die Ulanen sollen

Versailles besetzt haben . Am Samstag und Sonntag

Zusammenstöße preuß . Plänkler und Mobilgarden .

Thiers ist in Tours angekommen . ( ?)
In Asniores , von sonst 6000 Einwohnern , befin¬

den sich nur noch 14 Personen . Zuvielen der verlassenen

Häuser der Umgegend von Paris befindet sich der

Schlüssel im Thürschlosse mit angehefteter Inschrift :

„ verbrechen Sie beim Eingang nichts ; der Wein be¬

findet sich im Keller ."

Ein Cousin des flüchtigen Expolizeipräfekten Pietri ,
Marc Aontoin Pietri , ist verhaftet worden .

Aus Algier kommen beunruhigende Nachrichten . Es

soll unter den Tribus des Südens eine starke Aufre¬

gung bestehen .
General Trochu hat in voriger Woche über 400,000

Mann Vaterlandsvertheidiger eine Hcerschuu abgehal¬
ten . Einige deutsche Blätter berichteten , die Revue sei

sehr kühl und begeisterungslos verlaufen , Paiiser Be¬

richte in demokratischen deutschen Zeitungen sprechen
von der Kundgabe eines großen Enthusiasmus . Der

Kommandirende scheint durch diese Heerschau wesent¬
liche Zuversicht gefaßt zu haben , welcher derselben in

einer feurigen Proklamation Ausdruck gibt . Es sagt
derselbe darin u . A . : „ Wenn der Feind durch einen

Angriff lebhafter Gewalt , oder durch Ueberrumpclung ,
oder durch eine geöffnete Bresche in die Ringmauern
eindränge , so würde er Barrikaden begegnen , deren

Bau vorbereitet wird , und die Spitzen seiner Colonnen

würden geworfen werden durch die auf einander fol¬

genden Angriffe von 10 hinter einander aufgestellten
Reserven . Habt mithin vollständiges Vertrauen und

wisset , daß die Ringmauer von Paris , vertheidigt durch
die beharrliche Anstrengung des öffentlichen Geistes und

durch 300,000 Flinten unnahbar ist .
Im Eingänge seiner Proklamation sagt Trochu : Nie¬

mals hat irgend ein General der Armee das große
Schauspiel vor Augen gehabt , das Ihr mir so eben ge¬

geben : Dreihundert Bataillone Bürger , orgauisirt , be¬

waffnet , von der ganzen Bevölkerung eingerahmt , in

Einer ungeheueren Uebereinstimmung , die Vertheibigung
von Paris und der Freiheit mit Freudenruf begrüßend .

Daß General Pal ika o das Kommando der Armee

von Lyon wieder erhalten werde , ist falsch, wenn die

Nachricht richtig , daß derselbe ruhig in Namur sitze
und an einer Vcrtheidigung seines Planes , des Mar¬

sches der Mac - Mahon
' schen Armee nach Sedan —

statt nach Paris — arbeite , wobei derselbe die Schuld
des Mißerfolges auf Mac - Mahon

' s Schultern zu wäl¬

zen suche.
Der „ Gaulois " meldet : 15,000 Mann der Armee

Vinoy machten vorgestern eine Rekognoscirung gegen
Creteil , wo 30,000 Preußen zu stehen scheinen . Es

entspann sich ein leichtes Gefecht . Wir hatten 15

Tobte und 30 Verwundete , die Preußen verloren viel

mehr . Die Kanonade dauerte zwei Stunden . Man

vernahm auch einige Kanonenschüsse in der Richtung
des Forts Jvry und Chalenton .

Mehrere Journale haben nach dem Hinfall der kai¬

serlichen Suboentionen aus den geheimen Fonds zu
erscheinen ausgehört , darunter „ Public

"
, „ Parlement

" rc

Die Telegramme aus den Departements konstatiren
allerorten große Thätigkeit in den Rüstungen .

Ein Telegramm aus Neufchateau vom 17 . meldet :

Gestern Abend wurde ein Luftballon gesunden , der

authentische Nachrichten aus Metz und 5000 Briefe
von Offizieren , datirt vom 16 . Sept ., enthielt . Die

Briefe sagen : Wir sind seit der Schlacht von Grave¬
lotte um Metz herum zernirt . Wir haben Lebensmittel
im Ueberfluß . Die Armee Bazaine

' s war Siegerin
am 14 ., 16 . und 18 . August . Am 31 . August war
der Erfolg ein vollständiger , und wir sind damit noch
nicht am Ende . Sobald der Augenblick gekommen
sein wird , werden wir ein Loch machen . In der Armee

herrscht noch derselbe Enthusiasmus , wie beim Abmarsch
von Paris . Es ist dies der zweite Ballon , den wir

so abzusenden versuchen . Seit dem 1 . Sept . hat kein

Gefecht stattgefunden .
Zahlreiche preußische Vorläufer wurden am Samstag

und am Sonntag bei Paris durch Mobilgarden und

Franctireurs getödtet oder gefangen genommen . Man

glaubt , die Preuße » wolle » Paris im Südosten , zwi¬
schen Charenton und Clamart angreifen ; sie sollen

ihr Hauptquartier in Versailles aufschlagen .
Wie das „ Journal officiel

" mittheilt , ist in Paris
seit den 11 . Sept . ein an Seilen befestigter Luftballon
auf dem Platz St . Pierre ( Montmartre ) in Thätigkeit .

Matrosen bedienen denselben . — Den Postdienst zwi¬

schen der provisorischen Regierung in Paris und jener
in Tours werden während der Belagerung Brieftauben

besorgen . Im Hotel de Ville befinden sich deren zwölf¬

hundert . — Vincennes soll durch Minen vertheidigt
werden .

Tours , 17 . Septbr. Auf der Orleans-Linie ist die
Passage abgeschnitten . Kanonaden sind zwischen Ablon

und Athis gehört worden . Der Feind hat auf die

Züge geschossen. Die Preußen haben am Freitag den

Bahnhof von Athis - Mont in Brand gesteckt und ha¬
ben die Seine unter dem Schutz von 50 Kanonen

passirt . Große Truppenbewegungen werden auf den

Höhen von Brouuoy gegen Villcneuve zu bemerkt . In

Prooins ist der Prinz Albert von Sachsen mit 200

Reitern und einer Batterie angckommen und nach

Nangis weiter gegangen . ( Jndep . belge .)
* Brüssel, 19 . Sept . Einer Pariser Korrespondenz

der „ Jadependance
" zufolge ist Marschall Vaillant

angeblich mit kompromittirenden Papieren verhaftet
worden .

London, 19 . Sept . Jules Favre hat an Lord
Lyons auf wiederholte Anfrage amtlich geschrieben , daß
die Blokade in der Ostsee aufgehoben sei .

In Irland mehren sich seit der Republikerklärung
in Frankreich die Volksversammlungen zu Gunsten

Frankreichs . Auch fließen die Unterstützungsgclder sehr

reichlich . Ein blutarmer Ort , z . B . Kaukurk , der das

Salz zum Brod entbehrt , hat 60 Psd . St . für die

Franzosen beigesteuert .

Karlsruhe, 20 . Sept. Gestern Abend 7 Uhr ist ein
Zug mit 90 Schwerverwundetcn von Metz und Se .
dan hier durchgekommen . Er brachte dieselben nach
Stuttgart .

Wie der „ Khr . Ztg ." geschrieben wird , war der

Widerstand bei der Einnahme von Kolmar ein ziem¬
lichhartnäckiger , und mußte sogar eine Brücke unweit der
Stadt durch Geschütz gesäubert werden . Auch die Ka¬
vallerie kam ernstlich in ' s Gefecht . Auf unserer Seite

beträgt der Verlust einen Todten und fünf Verwundete .
Bei der Okkupation Mülhausens durch die badi¬

schen Truppen wurde der Chefredakteur des dort er¬

scheinenden „ Industrie ! alsacien " verhaftet und in einer

Droschke , wie mau glaubt nach Rastatt , abgeführt .
General Felix Douay , der bisher in Koblenz in -

tcrnirt war , hat die Erlaubniß erhalten , seinen Wohn¬
sitz in Konstanz zu nehmen .

f Karlsruhe , 21 . Sept . (Khr . Ztg .) Sekretariats -

Assistent Adolf Baurittcl in Karlsruhe wurde

zum Revisor bei der Großh . Steuerdirektion ernannt ;

Hauptamts Verwalter Eugen Fachon zu Leopolds¬

höhe auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters pen -

sionirt .
Heidelberg , 19 . Sept . Ihre K . H . die Frau Groß¬

herzogin bejuchte heute abermals einige Lazarethe und beehrte

auch dasjenige im kathol . Kasino mit ihrem Bejuche . Die hohe

Frau erkundigte sich auf 's Theilnehmendste nach dem Befinden

jedes einzelnen Kranken und Verwundeten . ( Pf . B .)
Mannheim , 20 . Sept . Der Reinertrag der am hiesigen

Theater für die zu gründende Jnvalidenstiftung gegebenen Fest¬

vorstellung ist 1262 fl . 48 kr.
Din gl in gen , 17 . Sept . ( Fr . I .) Gestern wurden hier 17

eljäßer Wagen , schwer beladen mit Gewehren aller Art , ausge¬
laden , um von hier weiter versandt zu werden . Sic wurden

bei Kolmar und Schlettstadt den Mobilgarden abgenommen .

Müllheim , 17 . Sept . Brigadier Sänger in Müllheim

liegt noch hoffnungslos darnieder . Die feindliche Kugel soll
die Lunge verletzt haben . ( L. Z .)

Neueste Post .
□ Florenz , 20 . Septbr . , Abends . Offiziell. Die

Königlichen sind heute nach kurzem Widerstande Seitens

der päpstlichen Besatzung , die auf Befehl des Papstes
das Feuer einstellte , in Rom ein gerückt .

Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit
von A . Berberich .



In der Unterzeichneten ist erschienen : 950

Karte des Kriegsschauplatzes im Elsaß,
bestehend aus den zwei Blättern „Freiburg " und „Straßburg" des
Atlas von Südwest-Deutschland von Woerl . Maaßstab 1 : 200,000 .
Jedes der beiden Blätter 36 kr.

Das Blatt „Straßburg " reicht von Pfalzburg , Zabern, Bru -
math , Straßburg bis Schlettstadt . Das Blatt „Freiburg" reicht
von Colmar, Neubreisach bis Mühlhausen und Basel .
Diese beiden Blätter bieten ein sehr ausführliches und durch den Druck

der Straßen und Eisenbahnen in Roth sehr übersichtliches Bild der Vogesen und
—— des Rheinthals von Basel abwärts. Man findet daraus alle Ortschaften verzeichnet .

Freiburg im Breisgau. Herder '
fche Verlsgshsndlung .

. SWWkSSWA ' A ' AWAWiW
949.2 .2. Freiburg und Pfullendorf.
Bauaceord - Begebung .

Der Neubau des Beneficiatshauses
Maria Schray zu Pfullendorf ist
auf dem Soumissionswege in Accordaus -
führung zu begeben, und zwar die

im Anschläge zu :
Maurerarbeiten ,
Steinhauerarbeiten
Zimmermannsarbeitei
Schreinerarbeiten .
Glaserarbeiten . .
Schlosserarbeiten .
Blechnerarbeitcn .
Tüncherarbeiten .
Tapezierarbeiten .
Schieferdeckerarbeiten
Hafnerarbeiten .

3119 fl. 49 kr .
632 fl . 39 kr .
885 fl . 56 kr.
459 fl. 42 kr .
172 fl. 37 kr.
295 fl. 36 kr.
245 fl. 33 kr.
167 fl. — kr.
23 fl. 28 kr.

368 fl . 7 kr.
108 fl . — kr.

Die zur Uebernahme des Ganzen oder
einzelner Arbeiten lusttragende Unter¬
nehmer werden eingeladen , ihre schriftli¬
chen , in Prozentsätzen des Ueberschlages
auszudrückenden Angebote längstens bis

Montag den 3. Oktober d . I .
versiegelt und mit der Bezeichnung „ Sou¬
missionsangebot " versehen , portofrei bei
katholischer Stiftungskommission Pful¬
lendorf einzureichen, woselbst inzwischen
Plan , Ueberschlag und Bedingungen auf¬
gelegt sind.

Freiburg und Pfullendorf , den 19 .
September 1870.

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission.

Boden -Matten
aus Portland -Cement , nicht fleckig, steinhart .
Aus eine neue verbesserte Art dargestellt in ver¬
schiedenen Zeichnungen und Farben. Der Qua¬
dratfuß 9 kr. Musterbogen gratis . ^

901 . 8 .4.
Cement -Fabrik Neckargemünd.

vjbblbbbblbfctotofcK

e
n

4
4

r
4
4
4
4
4
4
4
4 gä|4

L ;

u
r-r

O

fto»

u
u

U

&
JO
fttt

m
«40

l **

L
JO

<D

■75 « iW g
CO -
<v I
CÖ &

« ■

cs
oss

o

G
ysppfnpppf :)

946 .2 .2. Kappel - Rodeck .

/ ahrmß Ver¬
steigerung .

Am 26 . , 27 . und 28 . d. M . las¬
sen die Erben des in Kappel -Rodeck ver¬
storbenen Dekans Braun die Erbschafts¬
sachen gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigern , und zwar :

Am Montag den 26. d . M. : ca. 60
Ohm Faß und ca . 15 Ohm Wein,
meist 1865er , Faß und Bandge¬
schirr, und ca . 5 Klafter Buchenholz.

Am Dienstag den 27. d. M . : DieZim
mereinrichtungen : Betten , Weißzeug ,
Kanapes , Tische , Stühle , Sessel ,
Kasten , 2 schöne Glaskasten, Kom¬
mode , Sekretäre , 25 Oelgemälde ,
eine vollständige Kücheneinrichtung,
feines Porzellan.

Am Mittwoch den 28 . d . M . : Die
reichhaltige Bibliothek , worunter sehr
werthvolle Werke , als : Thomae
opera editio altera . Yeneta . XXI
tom . Augustini opera. Basileae
1528 , Ambrosii opera, Arnold's
Kirchen- u . Ketzerhistorie, Hag Gro-
tii opera, Y Tom . Anab. 1679,
histoire generale des voyages
nouvelles edition . 18 Bde . Ger
berts , Abt von St . Blasien , sämmt-
liche Werke (historia silvae nigrae,
codex Rudolphis Regis , yetus
liturgia Alem .) , mehrere Conver -
sations Lexica (Brockhaus , Kirchen-
lexicon von Wetzer u. Welte ) , Ga¬
lerien von München und Payne 's
Universum mit schönen Stahlstichen .
Bibelconcordanzen , mehrere mittel¬
alterliche Chroniken , deutsche , eng
lische, griechische , römische Klassiker.
Außerdem eine große Anzahl von
Werken und Bänden verschiedenen
Inhalts .

Die Steigerung beginnt jeweils Mor¬
gens 9 Uhr und ladet zu zahlreichem
Besuche ein

Kappel - Rodeck , den 16 . Sept. 1870,
Braun , Hauptlehrer.

Examen .
Das International -Lehrinstitut bereitet be¬

ständig für Staatsexamen vor : einjährigen
Militärdienst , Porteepeefähnriche , Post etc .
und schon sind über 80 Zöglinge bestan¬
den . — Handelsschule mit gründlicher Er¬
lernung der lebenden Sprachen . — Pensio¬
nat mit strenger Disciplin . Im Jahre 1869
waren daselbst 225 Zöglinge , worunter
121 Pensionäre . — Näheres bei der Direc-
tion in Bruchsal . Lehrplan fco . 938 . 1

Italienische Maccaroni in bekannter
guter Qualität empfiehlt
Ferd . Schneider , Amalicnstraße 29.

AllgememeVersorgungs -Anstalt im GroßherzogthumBaden .
Darlehenskasse .

Den Zinsfuß der in Darlehens-Cassenfcheinen bewilligten
Darlehen.

In Folge der durch glückliche Kriegsereigniffe verbessert ^
Geldverhältnisse haben wir beschlossen, mit Ausnahme der Faust¬
pfand -Darlehen alle künftigen Darlehen in Kassescheinen zu
S Prozent zu bewilligen , und oen Zinsfuß der bisherigen mit
gleicher Ausnahme vom 1. Oktober d . I . an von 6 auf 5 Pro¬
zent herabzusetzen.

Karlsruhe , den IS . September 1870 . 95 °

Der Verwaltungsrath. ~ m
Hauptübersicht der in die Listen des Nschweis-Bureaus sufgenomm is

Verwundeten und Kranken. n

Datum . Abgang .
Zugang . Hauptbestand .

Verwundete Kranke Verwundete Kranke Sur

Offiz. Sold .
'

Offiz. Sold .
'

Osfiz . Sold . Offiz. Sold . Osfiz . Sold .
' "

Offiz. Sold .
'

20 . September . 4 32 2 1

Ir Pri ,

79

lathäi

24

lsern

464

und (

2

flasthc

249

fen :

26

11

713

77

M Dau-Ltttukhmer.
25 Stück gestemmte Zimmerthüren ,

71" hoch und 31 " breit , sehr ausgetrock¬
net , sind billig zu verkaufen . — Nähere
Auskunft wird ertheilt in der Kasernen¬
straße 5 in Karlsruhe . 951

In Folge des Aufrufs zur Feier des
S . September 1870

stnd weiter eingegangen :
Durch Bürgermstr . H o f h e i n z : Sammlung

der Gem . Spöck 151 fl . Durch Bürgermstr .
Weiß , Samml . der Gem . Schöllbroun 15 fl .
16 kr . Durch Bürgermstr . Haas , Samml .
der Gem . W . -Katzenbach 22 fl . Durch Bür¬
germstr . Kamm , Sammlung der Gem . Lich-
tenthal 92 fl. 14 kr. Durch Bürgermstr. Oes ch-
g er , Samml . der Gem . Oberhof 22 fl . Durch
Bürgermeisteramt Hünen , Sammlung der
Gem . Hünen , A . Säckingen , 42 fl . 9 kr . Durch
E . Rebholz , Namens des Gesangvereins Ein¬
tracht (der Ort , woher ist nicht angegeben) bei
Gelegenheit eines Ausflugs »ach Bodmann
53 fl . Summa 397 fl . 39 kr.

Durch V . L . Hamburger von : Haupt¬
kassier Stetter 7 fl . Frau Geuov . Mößner
Ww . 5 fl . Th . M . 10 fl . L . T . 2 fl . Frl.
Jolly 50 fl . Frau Hambel 10 fl . A . V . 3 fl .
30 kr . Frau Charlotte Ratzel Ww . 6 fl . Frl.
Rohbach 25 fl . Summa 118 fl . 30 kr .

Durch Kaufmann K . Glaser von : Unge¬
nannt 1 fl . Schneidermstr . Karl Burkart Ww .
4 fl . L . Müller Liquersabrikant 7 fl . I . N .
10 fl . Heckuer Schreinermstr . 5 fl . B . Sl .
3 fl . 30 kr. Jost , Frl . 10 fl . Kohm , Instru¬
mentenmacher 10 fl . Ungenannt 1 fl . 45 kr.
F . Stark 5 fl . Dahlinger Sekr. 2 fl . Summa
59 fl . 15 kr.

Durch G . Müller u . Kons , von : Maler
Klose 200 fl . Julius Ellstädter 9 fl . 25 kr.
Wilh . Zollikofer 8 fl . Ungenannt 17 fl . 30 kr.
Se . Durch ! , dem Fürsten von Löwenstein- Wert-
Heim -Freudenberg 500 fl . Summa 734 fl. 55 kr .

Durch Conradin Haagel von : Bezirks¬
förster Gerber 7 fl . Oberzollinsp . Wolfs 10 fl.
Wwe. R . 3 fl . 30 kr. Bergrath Caroli 50 fl .
Geh . Finanzrath Kunz 5 fl . ditto 2 fl. Eugen
Fischer 50 fl . H . R . aus Rußheim 1 fl . Frau
Hofdiakonus Hausrath 20 fl . D . 5 fl . Lih-
rer Willstätter 1 fl . 45 kr. Ungenannt 6 fl.
Frau Schüler 1 fl . 45 kr. Oberrechnungsrath
Parisel 7 fl . Frau OberrechnungsrathDich
5 fl . Domänendirektor Ed . du Mont de Sou-
magne 10 fl . Anwalt Dr. Krämer 10 fl.
Frl . Greifs und Frau Schmidt 12 fl . Wilh .
Bauer, Hutmacher 3 fl . 30 kr . Oberstiftungs¬
rath Schmidt 10 fl . Stadtorganist und Musik
direktor Henrici 5 fl . Schuhmachermsir . Wackher
5 fl . Assessor Heß 5 fl . 15 kr . S . 15 fl .
Frau M . K . 10 fl . Frau Bertha Krayer 2 fl .

C . Erdelmeper 5 fl . Revident Degenhart 5 fl .
Summa 272 fl . 45 kr.

Durch Gebrüder Leichtlin von : F. Holz
Möbelhändler 10 fl . L . Stubach 10 fl . H .
Kiefser , Revisor 10 fl . H . Baur 10 fl . M.
Hartmai-in , Hosmustkus 3 fl . Summa 43 fl.

Durch Bürgermeister . Meyer in Engen :
Sammlung in den Gemeinden : Engen 209 fl .
Auelfingen 15 fl . Anselfingen 11 fl . 7 kr.
Emmingen 30 fl . 48 kr. Honstetten 14 fl.
30 kr. Mühlhausen 23 fl . 35 kr. Neuhausen
12 fl . Riedheim 26 fl . 45 kr. Uttenhofen 7fl .
10 kr . Wiechs 75 fl . 30 kr . Welschingen 44 fl.
Zimmern 20 fl . 10 kr . Zimmerholz 11 fl .
25 kr. Weiterdingen 60 fl. Summa 561 fl.

Durch Oberbllrgermstr . Lauter von : Par¬
tikulier Ad . Becker 70 fl . Buchdrucker Vogel
Ww . 50 fl . Max Willstätter 5 fl . Ed . Will¬
stätter 5 fl . Ed . Darnbacher 5 fl . Buchdrucke¬
reibesitzer K . Eberle 10 fl . Abraham Strauß
Kfm. 50 fl . Fritz Mayer 10 fl . Frl. Bertha
Grunelius 1000 fl . Mstr . P . Mathes 20 fl.
Frau Kirchenrath Fecht 10 fl . Sekretär Fecht
10 fl . Durch Ww . Hildenbrand von ihrem
Sohne Wilhelm , Ingenieur in New- Uork 100 fl.
Ungenannt St . 4 fl . Goldarbeiter Georg
Wagner 5 fl . 24 kr. Summa 1364 fl. 24 kr.

Durch Bankier Ed . Koellc von : Staats¬
anwalt Schloß 20 fl . Hofmaler Hähnisch
10 fl . X. Y . 100 fl . Hosbibliothekar Holder
7 fl . HochbauassistentDaub 3 fl . Summa 140 fl .

Zusammen 3691 fl . 28 kr. Hiezu laut Ver-
öfjentlichung vom 16 . d . M . 49,529 fl . 30 kr.
Im Ganzen bis heute 53,220 fl . 58 kr .

Ferner von Frau Mina Mallebrein Wwe.
eine Eintracht -Obligation Lit . B . Nr. 453 im
Nominalbetrag von 50 fl . mit 4 Proz. Zins
vom 1 . Aug . b . I . Wofür Quittung.

Berichtigung . In der Veröffentlichung
vom 14 . d . M . ist zu lesen : eine italienische
Rente Lire 4,32 , Nominal Lire 100 rc . statt
von Dr . med . Herrmann von Fr . S .

Man erlaubt sich , wiederholt daraus aufmerk¬
sam zu machen , daß stets nur öffentlich durch
sämmtliche hiesige Zeitungen und das Tagblatt
quittirt wird , welche Blätter, wenn nöthig , als
Belege dienen können.

Empfangsanzeigen durch Korrespondenz müs¬
sen im Interesse der Zeit und Kostenersparniß
unterbleiben .

(Fortsetzung folgt .)
Karlsruhe, den 16 . September 1870.

Die Hauptkasse .
Ed . Koelle .

Gestorben in Karlsruhe .
20. Sept . Robert Konrad , V . : Taglöhner Arm -

bruster . 8 M . 9 T.
20 . „ TheodorKrist , Mechaniker, ledig . 211 .
20. „ Wilhelm Weigel, Schlosser , ein Ehe¬

mann . 50 I .
20. „ Eduard Albrecht , Premierlieutenant

im kön . preuß . 69 . Jns . - Reg . 27 I .
21 . „ Luise Duperat, Rentiere . 64 I .

Honr» in Staaispapiere . Frankfurt , den 20 . September.

StaatiVaPter «.
Oofttrrtich 6"/„ Etnh. Stbb . i. e .

5«,. . . i- P .
6'/. .
5' /, Ung. Eisenb.-Anl .

Pronhon 4' /,°/, Consol^Obligat.
4' /,»/, dto. dto .
4°/, dto. dto .

Bahern 6“/0 Obligationen
tjihr . b. Rotbich.

*' /.% '/>Mr . b. R.
4°/« IMrtg dto.
4«/° ' /.Mrig dto.
4"/, »blöLRente dto.
3*/,7o dto .

Württemb. 4-/, °/. Oblig . b. Rotbich.
4°/, dto.
»7. °/° t dto.

Baden 6' /, Obligationen
VI,Vc dto .
4«/, dto.
3' /, «/, dto. d. 1842

« r . Hegen &•/„ Obligatio»
4% dto.n 3>/,°/> dt°.

Per comptant .

64 63V. b
48 ' /. ®
46 ' /. G
71 ' /. @
SO'/» P V» »
90 ' /» P >/» G
81-/. P
96V» G
89-/. P
90 d u G
8 >-/,G
84-/» @

89' /, P
81' /. @
78 «
97 ' /. tu ®

86 P
79 ' /. ®
100 G
90 b n G
84 G

Raga» 4' /, •/. Obligation b. Rotbich .
4»/» dt«.
3' /, ' /„ dto.

Italien 6°/. Oblig. d. T»b.-Regt -
6-/, Venetianer t Fr.

Schweden 4' /, °/. Obi. in R. zu 106
VI,V. Pst . i. K. su 105

« chwet, 4' /, °/° Eidg . Obi. t. Fr. ,u 98 kr.
VI,“j, Bern. St^Obligatto»

R,Amertk. 6°/, Bds . 1881r d. 81
8«/» , 1882t d. 62

Bollbezahlte Bank - Sctten .
3■/. Franlfurter Bank -Mien
3' /. O-st-rr . Bank -Mtie»
6°/, dto . iiredit-Actien O. W .
VI, Darmst. B.-Ä. zu fl. 260
Soll einbezahlte Eifenbahn - Sctten

und Prioritäten .
6' /, Wfabethbahn fl. 200
6' /. Rud>Eisenbahn 2. En>. 200 fl.
VI, Sudw^Berd. Eisenbahn
4•/, ' /. Bahr. Oftbahn
VI, HessischeLudwigsbahn
3«/. PA >. d. österr. StAisSä .

89’/, P
82 '/. @
79 P
86V, b
72 ®
86 b u ®

9 .’/, b
"

94 -/, b

127 */, @
665 ®
244 43 -/. b
3l9 G

207 ' /, 7 bu ®
166 '/, ®

121 bu G
131 '/, G
55 ' /» P

6' /. Oest. Güd-Gt. u. Lomb.
3-/, dt«. dto.
5' /» Eltsabethbah » Prior. -/,
5-/, dto . neueste ®mtg . -/,
5' /. Böhm . W^B^P . t. S . b. « othsch. «/,
BVo Schwei, . Sentr.-Pr . t Fr. ,« 28 kr.
VI,V, Heg. Ludwigsb^Prior.
5' /. Ludwb--Berb . Prior^Odligat.
VI, dto. dto.

Diverse Actien .
VI, Sfldd. Bank -Actien mit 40-/, Einz.

LulehenS - Loose .
Oesterr . 250 fl. bet Rothsch. 1839

. 250 . . . 1854
, 500 , von 1880 >/,
, 100 , von 1864
. 100 , Prtor ^Loose 1858

3*/, ' /. Preuß. Prämten-Anlethe
VI, Bad. Pr-Looie zu 100 Dhlr . b. «.
Badische 35-fi- i!°°ie
«urhesflsche 40-Thlr^Lo°se d. Rothsch.
®roßh . Heg. 50-sft-Loose dto.

, 25-fft-8oose dt».
Ragau 2b-fl--Loose bet Rothschild
Ansbach-Gunzenbausener 7-sb-Loose

45-/. P
75 ' /, P
80-/. P/s

92 G
97 G
82-/. P

250 '/. P

190 P
67 G
74-/. ' /. b
106 -/. P
153 b

103 '/, P
57 G
60’/. P
170-/, P
43 P

Wechsel
Amsterdam U E .
Augsburg ,
Berlin
Bremen ,
Brüssel
Hamburg .
Leipzig
London ,
Mailand #
Paris .
Wien ,

Gold uud
Preuß. FriedrichSd'or
Pistolen
Holländische 10-st̂ Et .
Ducaten
20-Franken -Stücke
Englische Sovereigns
RuMche Imperiales
Preuß. Kassenscheine
Dollars in Gold

- EourS .
9V/t G
100 B
104V* P
96»♦ B
94Va &
87% G
104*/* S
119 llb ’/g b

9i s/a ®

Silber .
fl. 9. 57—&9
. 9. 42 Selb fehl.
. 9, 64 —66
. 5. 32 - 34
. 9. 25 - 27
, 11. 49—53
. 9. 42 - 44
. 1. 41%- v*
. 2. 55 - 27

Druck von I . Großmann , Adlerstraßc Nr. 30 in Karlsruhe.
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